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NaKemder Berichit die Schwierigkeiten, die sich sei-
,«er Arbeit cntgcgenstellte , und die Gründe für den Ab¬
bruchder Verhandlungen festgestellt hat , macht er über

die künftigen Möglichkeiten für eine Anleihe die folgenden
Bemerkungen:

gii Berücksichtigung dieses verneinenden Ergebnisses
u„o obwohl der Ausschuß sich nicht in der Lage sieht,
der Aufforderung der Mehrheit der Kommission, die
weitere Frage in? einzelnen zu prüfen , zu entsprechen, hält
et der Ausschuß für nützlich, folgende allgemeine Bemer¬

kungen darüber hinzuzufügen:
ch Eine wesentliche Bedingung einer auswärtigen An¬

leihe zu jeder Zeit besteht darin , daß die Oeffentlichkeit
unter dem Eindruck stehen muß , daß Deutschland selbst
eine tatsächliche, wesentliche Anstrengung unternimmt,
seine öffentlichen Finanzen auf eine befestigte Grund¬
lage zu stellen . Er ist von größter Bedeutung , dgß
durch die von Deutschland zu gebende technische Sicher¬
heit und die Wiederherstellung einer finanziellen Lage
Deutschland klar seinen Wunsch zum Ausdruck bringt,
seinen Verpflichtungen zu entsprechen, in der Hoffnung,
daß es durch die Erfüllung dieser Verpflichtungen fei¬
nen Kredit wiederherstellen wird.

ch Die zweite wesentliche Bedingung ist die Beseitigung
der gegenwärtigen Unsicherheit hinsichtlich der Entschü-
digmigsverpslichtungen.

e) Dem Ausschuß lag eine Aufzeichnung vor , wonach
amerikk nische Bankiers und Kapitalisten unter diesen Um¬
ständen in erheblichem Maßt an dem Ankauf deutscher
Schuldverschreibungen interessiert werden können, aber
nur für den Fall der Erfüllung einer weiteren grund¬
legenden Bedingung , nämlich, daß eine derartige Anleihe
auf das einmütige Ersuchen und zum Nutzen der ver¬
bündeten Nationen erfolgen würde . Diese Einmütigkeit
könnte auf keinem Wege einen besseren Ausdruck finden,
als durch aktive Mitarbeit der Bankiers der verbündeten
und neutralen Länder bei der Verteilung der Schuld¬
verschreibungen an ihre eigenen Staatsangehörigen . Als
eine der grundlegenden Bedingungen einer Beteiligung
Amerikas ergab sich deshalb Einmütigkeit unter den Geld¬
gebern wie Herstellung des Kredits des Geldnehmers.

ä) Die meisten der Mitglieder des Ausschusses find
sich wohl bewußt , daß jede gutachtliche Aeußerung ihrer¬
seits diese Bedingungen zwar befördern , aber nicht als
solche hätte sicherstellen können. Sie würdigen beispiels¬
weise voll, daß, wenn sie als wesentliche Bedingung einer
Anleihe eine Begrenzung von Deutschlands jährlichen
Zahlungen empfehlen, die beteiligten Länder in Würdi¬
gung der Wirkung auf ihre finanzielle Lage notwendiger¬
weise ihre eigene äußere Verschuldung beachten würden.
Sie würdigen, daß eine Lösung, so wünschenswert sie an
sich selbst sein mag , sich! tatsächlich als ungangbar er¬
weisen kann, wenn sie nicht die damit verbundenen finan¬
ziellen Ausgleichungen vorbereitet . Das Element der
Unsicherheit, das die Last der Verpflichtungen Deutsch¬
lands verschärft, bildet ebenfalls einen ernstlichen Zustand
hinsichtlich der äußeren öffentlichen Schulden der ver¬
bündeten Länder . In diesem Zusammenhang wünscht,
der Ausschuß zu wiederholen, daß bei Prüfung der Be¬
dingungen für die Wiederherstellung von Deutschlands
allgemeinen Kredit er Gewißheit als wesentlich ansieht.
Vlvßle Nachsicht bei der Erzwingung der Verpflichtungen,
wie sie die Kommission beweisen könnte, ohne die Ge¬
samtverpflichtung zu ändern , genügt nicht.

Das Schlutzergebnis.
Das Schlnßergebnis des Berichts des Anlciheaus-

chusses wird im Bericht wie folgt zusammengefaßt:
. .^ benn der Ausschuß sich gezwungen sah, die Aus-
üchtm einer Anleihe bei der gegenwärtigen Lage Deutschl¬
ands entmutigend zu beurteilen , so wünscht er als Schlnß-
argebnis nicht weniger deutlich ! seine Ueberzeugung fest-
Mstellen, daß , sofern die ' notwendigen Bedingungen für
vH Belebung des deutschen Kredits verwirklicht werden
onnen, ansehnliche Anleihen auf allen Hauptmärkten der
tchlt flüssig gemacht werden könnten . Nein finanzielle Be¬

llten sind jetzt der Ausgabe solcher Anleihen ent¬
schieden. gmchiger als zu irgend einer Zeit seit dem Kriege.
, ^ Ausschuß ivünscht der Wiederherstellungskommission
y verpchcru , daß er den ernstesten Wunsch hat , alles , was

llwer Macht liegt, zu tun , um die Aufnahme solcher
^

- öu fördern , wenn die Bedingungen , aus die er
Nmeim hat, sichergestellt werden können.

Er ist siih im '
Innersten Vewüßt, welche weitgehende

Hilfe für die wirtschaftliche Wiederherstellung der ganzen
Welt durch die allmähliche Umwandlung der deutschen
Verpflichtungen aus einer an Regierungen in eine Schuld
an private Kapitalisten geboten werden würde , die sich
wie andere öffentliche Schulden nicht auf äußere Zwangs¬
maßnahmen (Sanktionen ) , sondern aus den allgemeinen
Kredit des Schuldnerlandes grüirden würde . Er ist aller¬
dings der Meinung , daß die Wiederaufnahme regelmäßi¬
ger Handelsbeziehungen zwischen den Ländern und die
Festigung der Währung ohne endgültige Regelungen
der Entschädigungszahlungen und anderer öffentlicher
Schulden unmöglich ist. Wenn daher zu irgend einer Zeit
die Wiederherstellungskommission in der Lage ist, durch
einstimmige Entschließung die Einladung zu wiederholen,
die jetzt nur durch Mehrheitsbeschluß eine Auswirkung
erfahren hat , wird der Ausschuß sich freuen, wieder zu¬
sammenzutreten und die jetzt unterbrochene Untersuchung
wieder aufzunehmen . Er kann nicht wissen , ob die ver¬
bündeten Regierungen in der Lage sein werden , die not¬
wendigen Bedingungen anzunehmen . Aber für diesen Fall
wiederholt es sich, daß er die Hoffnung hak, daß ansehn¬
liche Anleihen ausgenommen werden könnten . Endlich
wünscht der Ausschuß darauf hinzuweisen, daß in der
Zwischenzeit und selbst während des Zeitraumes zwischen
einer erneuten Einladung und dem Abschluß der folgen¬
den Verhandlungen Deutschlands finanzielle Lage offen¬
sichtlich mit ernster Gefahr bedroht ist . Weitläufige Ver¬

handlungen über eine große und langfristige Anleihe
können zu lange dauern , wenn ihnen nicht sofortige Hilfe
vorhergeht . Äber falls die Frage unter den angeregten
besseren Umständen und mit wirtlicher Aussicht auf eine
endgültige Regelung erwogen werden sollte, ist der Aus¬
schuß der Ansicht, daß die Hindernisse, die gegenwärtig
einer vorläufigen Anleihe entgegenstehen, sich wahrschein¬
lich nicht als unüberwindlich erweisen werden . Mit
wirklicher Hoffnung auf eine endgültige Regelung in¬
nerhalb angemessener Frist würde er viel leichter eine
kurzfristige befestigte Anleihe zustande bringen in einem
Maß , um Deutschlands Kredit vor dem Zusammenbruch
während der Dauer der Verhandlungen zu bewahren.

Ter Ausschuß braucht kaum hinzuzufügen , daß er unter
diesen Umständen sich freuen würde , jede in seiner Macht
liegende Unterstützung, sowohl hinsichtlich einer derartig
begrenzten Anleihe , wie hinsichtlich der größeren und
bedeutungsvolleren Fragen , zu gewähren.

Der Prozeß Killinger.
Fortgang der Zeugenvernehmung im Kcllingerprczst

Offen bürg, 12 . Juni.
In der Samstag -Nachmittagssitzung wurden die Zeu¬

gen vernommen, die in Oppenau mit Schulz und
Tillessen zusammengekommen sind und die Bahnbe¬
amten der Eisenbahnstation Appenweier, wo die Rench-
talbahn von der Hauptstrecke Heidelberg-Basel abzweigt.
Bekanntlich wohnten Schulz und Tillessen in Gries¬
bach unter falschem Namen im Gasthaus „Zum Hir¬
schen"

. Die Wirtin Rothe " ^hlt , daß am 22 . August
die beiden Männer angek *" ' "n und sich fol¬
gendermaßen eingetragen h Riese , Stndent
aus Düsseldorf, Kurt Bcr, , »s Jena.

Meistens sind die beider enanzug und
ohne Kopfbedeckung weggeg. . .

* ' nke Ohr
des einen war verstümmelt. rite eine
Narbe auf der Nase. Am . sind sie
gekommen , am 23 . August wollten , -gr früh ge¬
weckt sein , um einen Spaziergang zu machen, weil es
an diesem Tag aber geregnet hat , haben sie erst
um zehn Uhr gefrühstückt. Sie - blieben den ganzen
Tag im Gasthaus . Am 25 . August wollten sie bereits
um 6 Uhr geweckt sein , um eine große Tour zu unter¬
nehmen . Am Morgen sagten sie dann , sie wüßten
nicht , ob sie abreisen würden , weshalb die Wirtin
bat , ihr rechtzeitig die Abreiseabsicht mitzuteilen . Sie
vereinbarten dann , daß sie in Oppenau bleiben woll¬
ten , wenn sie nicht bis 4 Uhr nachmittags das Zim¬
mer äbbestellt hätten . Sie kamen erst abends zurück
und erzählten , daß es wunderschön gewesen
sei. Sie seien auf den Bergen gewesen . Am 26.
wollten sie noch früher geweckt sein , film 7 Uhr sind
sie abmarschiert und abends nach 4 Uhr wiedergekom¬
men . Sie sagten dann , sie seien naß und wollten sich
umziehen , bestellten Kaffee und machten sich zur Ab¬
reise bereit . Inzwischen war die Nachricht von der
Ermordung Erzbergers in Oppenau bekannt ge¬
worden. Die Wirtin fragte die beiden , ob sie etwas
davon gehört hätten , worauf der Große erwiderte, er
habe gemeint, Crzberger sei in Berlin.

In " dieser Zeit ist der 'Avg . Dietz herbeigeführt
worden. Kurz nach 6 Uhr abends verließen denn auch
die beiden das Gasthaus und fuhren mit dem Zuge
6 . 45 Uhr nach Appenweier weiter . Mit den Gästen
haben sie sich nicht unterhalten.

Während der Vernehmung dieser Zeugen trifft beim
Gericht ein Brief aus Borkum ein, den der Vor¬
sitzende sofort verliest. Es wird darin behauptet daß
der Verfasser von Gewissensbissen getrieben dem
Schwurgericht mitteile , daß ein gewisser Hendri .v in
Recklinghausen nähere Auskunft geben könnte . Er sei
durch große Geldmittel zum Stillschweigen gewonnen
worden . Zurzeit trage er sich mit Auswanderun -Z-
gedanken . Der Vorsitzende teilt mit Zustimmung :s
Staatsanwalts mit , daß solche namenlose Anzeigen . ei
der Untersuchung wiederholt eingegangen seien . Die
Nachforschungen nach den meisten dieser Anzeigen hät¬
ten zu keinem Ergebnis geführt.

Darauf wird die Vernehmung der Hirschwirtin fort¬
gesetzt . Sie erzählt , daß sie am 28 . August auf den
Gedanken gekommen sei , daß die bei ihr gewesenen
Gäste die Mörder Erzbergers gewesen sein könnten.
Ihr Mann habe sie wegen dieser Gedanken ausgelacht.
Die beiden Gäste hätten sich viel über Politik unter¬
halten , mit den übrigen Gästen dagegen keinen
Verkehr unterhalten. Meistens habe einer die
Zechen der beiden bezahlt. Der Gastwirt Rothe habe
seine beiden Gäste sehr wenig gesehen , nur einmal
hätten sie über den Weg , der von der Klosterruine
Allerheiligen nach der Zuflucht führt , gefragt . Dabei
hätten sie eine Karte vor sich liegen gehabt, die
in der Ecke den Vermerk „Peterstal " trug.

Der Sohn dieser Wirtsleute hatte beobachtet , daß
die Mieter des gegen den Bach liegenden Zimmers sich
täglich rasterten und das Papier in den Bach warfen.
Er hat die aufgefundenen Papierschnitzel dem Gericht
überreicht. Aus einem dieser Zettel stand „Beuron ",
andere mußten zusammengesetzt werden. Auch ein Zim¬
mermädchen im Gasthaus „Zum Hirschen" hat solche
Papierschnitzel bemerkt , ferner erinnert sie sich , daß
während der ganzen Zeit , während der die beiden
Fremden im Gasthaus gewohnt hätten , zwei Flaschen
auf dem Waschtisch gestanden hätten , von Denen -ine
ein Haarfärbemittel zum Dunkeln der Haare enthielt,
während die andere mit Javol gefüllt war.

Regierungsrat Dr . Hagemann sagt über seine Er¬
hebungen in Oppenau kurz nach der Tat aus : Obwohl
er darauf gedrungen habe , daß die Papierschnitzel¬
funde geheim bleiben sollten , sind sie doch in der Oef-
fentlichkeit bekannt geworden. Erkundigungen in Jena
und Düsseldorf hätten ergeben, daß dort keine Namen
der Art , wie sie die beiden der Tat Verdächtigen ein¬
getragen Hütten , vorhanden seien.

Zeuge Rückert berichtet ebenfalls über die Papier¬
schnitzelfunde, er habe noch am gleichen Tag diese
zusammengesetzt und daraus die Mitgliedskarte eines
Hamburger Handlungsgehilfen -Vereins zusammenge-
stellt , ferner eine Rechnung über drer Koffer. und Auf¬
schriften.

Maria Kimmag, Aushelferin beim Stationsamt Op¬
penau . sagt aus , daß sie bemerkt habe , wie zwei Kar¬
ten vierter Klasse nach Appenweier abgegeben worden
seien.

Eifenbahnschaffner Karl Huber teilt mit . daß er
von zwei iungen Herren nach den Zügen nach Mann¬
heim , ob Personen- oder Schnellzug , gefragt worden
sei . Der eine der beiden sei groß und blond, der
andere klein und schwarz gewesen. Der Große trug
eine Mütze . Der Zeuge kann sich entsinnen , daß einer
ein verkrüpveltes Ohr hatte.

Der Zeuae Heinri -ll Wievemer sagt aus , daß einer
der aufreoe^ enen Ko ' fer außergewöhnlich schwer
gewesen sei , so daß sie von einem Backsteinreisenden
sprachen.

Zeuge Albert Wirth , Bruder des Reichskanzlers und
sozialdemokratischer Abgeordneter, teilt mit , daß er
zwei jungen Leuten Fahrkarten verkauft habe . Er
habe dabei als der eine sich vor dem Schalter bückte,
dessen verkrüppeltes Ohr gesehen . Der zweite habe
einen dniffe^ lcmen Anzug getragen. Als er in den
darauffolgenden Tagen in der . .Ofsenburger Zeitung"
las , dal? die beiden der Tat Verdächtigen in
Sportkleidern gesehen wurden , sich aber nachher um¬
gezogen hätten , war er sofort überzeugt, daß diese
beiden , die zu ihm an den Schalter gekommen seien,
die Täter sein müßten. Der eine habe gefragt , ob der
Zug 8 .03 Uhr nach Karlsruhe fahre und als ihm
die Antwort erteilt wurde, daß dies ein Morgenzug
sei . sei der Fragesteller sehr verblüfft gewesen.

Zeuge Rudolf Maier , Stationsgehtlfe in APPen-
wewr , berichtet , daß zwei Fahrkarten nacn Karlsruhe
und Heidelberg , eine zweiter Klasse und eine dritter
Klasse abgegeben worden seien . Der Vorsitzende
bemerkt , dak die betreuenden Karten auf diesen Sta-



nvnen ni'
ch?" vorgefünven worven seren . Man nrmmt

an , daß die beiden im Zuge die Karten nach Mün¬
chen nachgelöü haben

Der Zeuge Karl Laug , der zur Verhandlung nicht
erschienen ist , hat dem Untersuchungsrichter angegeben,
daß die beiden obenerwähnten Karten aiff dem Bahn¬
steig vorgezeigt wurden . Auch erinnert sich dieser an
das verkrüppelte Ohr und erkannte Schulz auf der
Photographie wieder.

Darauf wurde die Sitzung auf Montag vormittag
vertagt.

Dffenbnrg , 12 . Juni.
Der heutige 5 . Verhandlunastaa brachte zunächst die

Vernehmung der Leute , die an Schulz und Tillesseu
Zimmer vermietet hatten : dann kamen jene Zeugen
zur Vernehmung , mit denen Schulz und Tillessen zu-
sammengsarbeitet haben.

Frau Astor-München ist die Wirtin des Schulz. Bei
rhrer Schwester im gleichen Hause wohnte vorher schon
Tillessen . Auf Bitten der Schwester suchte sie Schulz
auf . Sie bezeichnet^ ihn als netten Herrn . Sie glaubt,
daß er mit 2 Koffern angekommen sei. Anfangs August
sei er bei ihr eingezogen . Er reiste jedoch nach der
polizeilichen Anmeldung schon wieder ab . Auf dem
Gepäck stand die Bezeichnung „stud . Phil .

" Gebürtig
war er aus Saalfeld . Beim Einzug erklärte Schulz,
daß er sehr viel unterwegs sein werde. Er reiste auch
schon nach 2 Tagen ab . Am Morgen des 27 . August
kam er wieder zurück.

Der Staatsanwalt schließt hieraus , daß Schulz
nach der Tat Oppenau um 6 Uhr abends am 26 . August
verlassen habe und über Karlsruhe —Stuttgart —Alm
nach München gereist sei . wo der Zug gegen 7 Uhr
morgens ankam . Die Zeugin sagte weiter aus , daß
Schulz von der Reise müde gewesen sei , sich nieder¬
gelegt habe und dann auf einmal verschwunden sei.
Am Abend besuchte ihn noch Tillessen . Die Hausfrau
konnte feststellen, daß sich dieBeidenbei Schnäp¬
sen gütlich taten. Die Zeugin kam nie auf den
Gedanken, daß Schulz der Mörder Erzbergers sein
könnte. Am 30 . oder 31 . August seien die Beiden dann
zusammen abgereist, angeblich nach Lindau . In der
Zeit der Abwesenheit der beiden kam Killinger und
fragte nach der Rückkehr des Schulz . Als dieser wie¬
der zurückkam, sagte er , er habe in Berlin eine Stelle
gefunden und werde bald abreisen. Die Zeugin habe
dies bedauert und gibt weiter an , daß sie Killinger.
der öfter zu Schulz zu Besuch gekommen sei . gebeten
hätte , ihr einen neuen Zimmerherrn , am liebsten einen
Deutschnationalen , zu verschaffen.

Der Vorsitzende holt aus der Aktensammlung
der Originale den Umschlag eines Briefs heraus , der
am 23 . August in Oppenau als Einschreibbrief zur Post
gegeben wurde . In diesem Brief , der an Frau Astor
gerichtet war , fand sich ein zweiter mit der Aufschrift:
„Bitte legen Sie diesen Brief uneröffnet auf meinen
Schreibtisch . Ergebenst Heinrich Schulz" . Der Staats¬
anwalt schließt daraus , daß Schulz hierdurch selbst
seine Anwesenheit in Oppenau in den kritischen Tagen
bewiesen hat . Am 9 . September ist Schulz, nach An¬
gaben der Zeugin , endgültig «- gereist.

Frau Hofrat Dr . Rhein ist die Schwester der ersten
Zeugin , bei welcher Tillessen von Ende Mai bis August
1921 wohnte . Nach ihrer Darstellung war ? lessen
viel verreist. Auch am 5. August trat er eine Reise
an , die sich die Zeugin im Kalender notierte Nach
ihren weiteren Auszeichnungen kam Tillessen -m 27!
August wieder zurück, legte sich nieder, weil er müde
war , ist jedoch bald daraus weggegangen und nicht mehr
wieder erschienen . Die Zeugin habe bei der Ver bschie-
dung nicht an einen Abschied für immer gedacht . Schulz
brachte einen kleinen Koffer und sagte, Tillesse : werde
ihn mitnehmen. Er fuhr dann vom Hause - A dem
Auto ab , angeblich um nach Lindau zu reisen . Ein
Fräulein Paula Ostertun kam einmal in diesen Tagen
vorbei und gab ein kleines Paket ab . Am 29 . Septem¬
ber käm der Bruder Tillessens und bezahlte dS aanre
M, » » » I>I

mecynung, wobei er sich -seyr verwundert über das
eigenartige Verhalten seines Bruders äußerte.

Fräulein Jllovies , die Zimmervermieterin , bei wel¬
cher Killinger und Kautter wohnten , gibt an : Ende
März oder Anfang April kamen die Beiden an . An¬
fangs August haben sie die Zimmer gewechselt . Die
beiden Herren waren eng befreundet und haben zu¬
sammen in einem Zimmer gespeist . Am 28 . August
brachte Tillessen einen Zettel mit einer Mitteilung an
Killinger am 29 . August wurden 2 Koffer gebracht,
worüber die Zeugin ungehalten war , weil dadurch
der Boden beschädigt wurde . Eines Tages kamen 2
Herren, welche die Zeugin nicht kannte . Der Ange¬
klagte bestätigte, daß es Schulz und Tillessen waren.
Die Zeugin weiß nicht, wer den Koffer weggebracht
hat.

Der Zeuge Mesch ist Vorsitzender des Schutz- und
Trutzhundes. Ueber den Zweck des Bundes sagt er aus,
daß er deutsches Wesen retten und die zersetzenden
Einflüsse des Judentums zerstören will . Der Zeuge
habe von der Organisation „O" nichts gewußt . Schulz
habe die Versammlungen eifrig besucht und habe sich
öfters am Eingang des Versammlungshauses mit dem
Einsammeln von Freiwilligenbeiträgen
betätigt.

Hierauf wurden die Zeugen vernommen , die Mit¬
glieder der Organisation „L" waren , welche mit ihren
Kriegsauszeichnungen vor dem Richtertisch erschienen
sind.

Als erster trat der Zeuge Karl Tillesseu , der Bru¬
der des verfolgten Heinrich Tillessen , vor die Schran¬
ken . Der Vorsitzende macht den Zeugen darauf auf¬
merksam , daß er das Zeugnis über seinen Bruder
verweigern könne . Der Zeuge ist damit einverstanden,
will aber über das Verhältnis und die Beziehungen
seines Bruders Aussagen machen . Sein Bruder sei
ein schwer zugänglicher Charakter. Zu Killinger stand
er im Vorgesetztenverhältnis . Im übrigen verweigert
Tillessen die Aussage.

Der Vorsitzende verlas dann einen Brief , den
der Zeuge im März 1921 aus Wien an seinen Bru¬
der gerichtet hat.

Der Zeuge Hans Lie- ig , ehemaliger Leutnant , An¬
gehöriger der Organisation „L" bekundet , daß gegen
Erzberger innerhalb der Organisation geschimpft wor¬
den sei.

Dann wurde der Zeuge Kautter , der mit Kil¬
linger zusammen wohnte und einige Monate
in Offenburg in Untersuchungshaft war , ebenfalls un¬
vereidigt vernommen . Er schilderte kurz seine Be¬
ziehungen zu Schulz und Tillessen , die nicht gerade
freundschaftlicher Art gewesen seien.

Zeuge Alfred -tzoffmaun, ehemaliger Kapitänlsut-
nant berichtete über seinen harmlosen Freundschafts-
Verkehr mit Killinger . Die Organisation „L" sollte
eine Unterstützung der Regierung bei einem Ueberfall
sein . Urlaub wurde nach dem Maß der vorliegenden
Arbeit gewährt . Die Frage des Vorsitzenden, ob er
den Plan der Ermordung Erzbergers gekannt habe,
verneinte der Zeuge . Er bekundete ferner , daß Tillessen
ein ruhiger Mensch gewesen sei , aber sich in einen
Plan , den er einmal gefaßt habe, festbiß . Er nannte
Er^- erger als den, der uns in den Sumpf gerissen
habe. Er sei ein politischer Dilletant und gemein¬
gefährlicher Schädling gewesen.

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Müller -Mün¬
chen . Er bekundet , gleichfalls unvereidigt , daß er von
der Tat zuvor nichts gewußt habe. Er habe Schulz
und Tillessen Ende Jutt zum letztenmal gesehen. Erst
am Ammersee habe er von dem Mord an Erzberger
gehört. Auch er hielt Erzberger für einen Schädling
und in seinen Kreisen sprach man über den Mord:
„Gut , daß er weg ist.

"
Am Schlüsse der Vormittagssitzung teilte der Vor¬

sitzende mit , daß am Dienstag , vormittags Vs 9 Uhr,
die Schlußverhandlung beginnt.

Die Wirtin z. goldenen La - n.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(44) (Nachdruck »rr' r.)

„Was geschieht mit der Tochter ?" fragte de>. Kreis-
arz . , als die ^ ü.r sich hinter dem Festzene .menen
geschlossen hcu „Wollen Sie deren Verhaftung eben¬
falls verfügen ?"

„Warum nicht gar !" empörte der Amtsrat sich or¬
dentlich . „Ich gestehe offen , ganz geheuer -st mir
bei dieser Verhaftung ohnehin nicht , ich werde die
Empfindung nicht los , einem Schuldlosen Unrecht getan
zu haben.

"
„Nun , diese Empfindung werde ich schon seit heute

früh nicht los, " gestand der Kreisarzt . „Ju > , -ickels
Verhaftung mag berechtigt sein , obwohl ich den Mann
für unschuldig halte — aber Hand aufs Herz , sichen,
wenn gewisse vergangene Geschichten nicht nt zur
Unzeit lebendig geworden wären , Sie würd> , nicht
an eine Mitverhastung der jungen Frau gcdc ft wben
. . . frei heraus , in Ermangelung des Vater : wurde
die Tochter gepackt.

"

Martini wurde erregt . „Na , da stellen S ' e mir
ja ein nettes Zeugnis aus . . . nicht in dem Ton
weiter , Doktor, wir sind gewiß gute Freunde und
hänseln uns gegenseitig . . . aber vergessen Sie nicht,
ich habe einen Amtseid geschworen . . . und eure un¬
gerechtfertigte Verhaftung bedeutet eine Beugung des
Rechtes . . ."

, „Na , na , Alterchen," begütigte Dr . Findler , ihm
scherzend auf die Schulter klopfend , „nur friedlich,
Sie wissen doch , der sich Ereifernde hat allemal unrecht.
Die Sachlage hat sich seit heute früh ja auch entschie¬
den stark verschoben .

"
„Das gebe ich zu," räumte Martini , ersichtlich im-

,W.er noch « rchAndlichberührt, ein . .jedenfalls besteht

' der Schuldverdacht Wider die zur Haft gebrachten Ehe¬
leute in unverminderter Stärke weiter . . . und nun
wollen wir uns hier in der Wohnung noch ein wenig
umschauen, " brach er ab.

Unter Zuziehung der noch im Vorderhaufe weilenden
Gerichtsbeamten nahm der Amtsrat eine eingehende!
Durchsuchung der Wohnungsbestände vor . Sie schien
indessen nach keiner Richtung hin irgsndwelch belasten¬
des Material zutage fördern zu wollen , so sorgsam
man die ärmlichen Sachen auch umkehrte und wen¬
dete . Nur ganz zuletzt , als der Rat schon den Befehl
zur Einstellung erteilen wollte , fiel ihm eine in der
Küchendecke eingelassene Falltür auf . Wie sich als - ^
bald ergab, führte diese zum Boden und war durch
eine augenscheinlich zu diesem Zwecke in einer Ecke
steheüde Anlegeleiter erreichbar.

In dem nach beiden Seiten abgeschrägten Dachboden
fand man allerlei wertlosen Plunder ; daneben waren
einige Wäschestücke zum Trocknen aufgehängt . Man
leuchtete die verstaubten Ecken und Winkel ab . End¬
lich nahm der Amtsrat in der Oiebelmauer einen lose
sitzenden Backstein wahr, der seinen Verdacht erregte.
Als er ihn mit leichter Mühe lockerte und hervorzog,
glaubte er dahinter im Loch ein Päckchen zu entdecken.
Er griff zu . Richtig! Es war ein sich moderig an¬
fühlendes Leinenpäckchen, klein genug , um von einer
Männerfaust umschlossen werden zu können . Nach sei¬
nem staubigen, verrotteten Aussehen mochte es schon
durch lange Jahre unberührt in dem Versteck gelegen
haben. Durch die Hülle hindurch war ganz deutlich
«Ln fester , dünner Gegenstand zu spüren.

Sorglich wickelte der Amtsrat das vielfach um die
Leinwand geschlungene Garn ab und öffnete diese . Er
stieß auf ein etwa fußlanges Bruchstück einer gol¬
denen Halskette, an dessen einem Ende eine flache Gold¬
kapsel befestigt war . Als Martini diese Kapsel öffnete,
erblickte er ett> von Alter und Feuchtigkeit unan-
sshnlick aeworsenes Miniaturbild ; soweit sich noch

Letzte Meldungen.
Der Reichspräsident in München.

München, 12 . Juni . Reichspräsident Ebert wurde
bei seiner Ankunft in München vom Ministerpräsidenten
dem Minister des Innern , dem Reichslandwirtschafts¬
minister , dem Landtagspräsidenten und dem Reichs-
gesaudten empfangen . Bei der Ausfahrt aus dem Bahn¬
hof ertönte in die Begrüßnngsrufe der Menge auch
schrilles Pfeifen . Die Polizei verhaftete ei¬
nige Lärmmacher. Im Ministerium des Aeußern
fand eine herzliche Begrüßung des Reichspräsidenten durch
den Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld statt. Ter
Ministerpräsident gab der Erwartung Ausdruck, daß die
bayerischen Hoheitsrechte von Reichswcgen gewahrt blei¬
ben . Der Ministerpräsident wünschte auch, daß die An¬
wesenheit des Reichspräsidenten in Bayern dazu beitragen
möge , das Band der Wertschätzung und des Vertrauens
als der sichersten Grundlage ersprießlicher Zusammen¬
arbeit zu festigen . Reichspräsident Ebert erwiderte
mit einem Dank für die Einladung zur Gewerbcschan
und versicherte, daß auch, er großen Wert auf enges Zu¬
sammenarbeiten der Reichsleitung mit der bayerischen Re¬
gierung lege . Vom Ministerium des Aeußern begab
sich der Reichspräsident in Begleitung der Minister
in das Landtagsgebäude . Landtagspräsident Königbauer
hielt eine Ansprache , worin er versicherte, daß Payern
auf die Wiedergesundung Deutschlands vertraue und
ehrlich bemüht sei, seinen Teil an praktischer Wieder-
aufbauarbeii zu leisten . Zu einer fruchtbaren Verwertung
aller Kräfte unseres Volkes gehöre aber seine unlösbare
Zusammengehörigkeit . Reichspräsident Ebert sagte in sei¬
ner Gegenrede , daß kein ernsthafter Mensch in Bayern
vre nationale Zusammengehörigkeit leugnen werde und
daß andererseits die maßgebenden Kräfte des Reichs
durchaus nicht gesonnen sind, Bayern die Betätigung
seiner Eigenart zu versagen , auf die es Anspruch hat.

Ein neues Flaggenattentat in München.
München, 12 . Juni . Wie erinnerlich , ist vor eini¬

ger Zeit die am hiesigen Bahnhofsplatz anläßlich der
Deutschen Gewerbeschau gehißte Flagge heruntergeris¬
sen und verbrannt worden . Seitdem wird die Flagge
täglich am Abend wieder geholt und morgens von
Leuten der hiesigen Pflichtfeuerwehr wieder ausge¬
zogen . Als sich diese gestern früh auf einem Wägen

z dem Flaggenmast näherten , wurden sie von einigen
r Dutzend jungen Leuten umringt , die ihnen die Fahne
? entreißen wollten . Es soll auch Benzin auf die Flagge
i gespritzt worden sein . Infolge der energischen Gegen-
j wehr der Feuerwehrleute und der in der Nähe aus¬

gestellten Schutzleute gelang es , der Attentäter auf die
Fahne habhaft zu werden. 3 Beteiligte sind von der
Polizei festgenommen worden . Die Flagge , die bei
dem Handgemenge einige Riffe davon getragen hat.
wurde dann aufgezogen.

Schwere Kampfe in Beuthen.
Beuthen , 12 . Juni . In den frühen Morgenstunden

vom 10 . zum 11 . Juni war wieder lebhaftes Schie¬
ßen in der Richtung aus Hohenlinden bemerkbar . Das
Revolver - und Maschinengewehrfeuer dau¬
erte über eine Stunde an . Die Sirenen der Flo¬
rentiner - und Heine-Grube heulten ununterbrochen.
Soweit sich bis jetzt feststellen läßt , waren 3 00 Per-

! ffonen am Kampfe beteiligt. 7 Verwundete
wurden nach Königshütte und Beuthen verbracht.

Lenin gestorben^
Berit « , 12 . Juni . In Neuhork verbreiten zahlreich«

Blätter die Meldung , daß Lenin gestorben fei und des¬
halb die Lage in Moskau sehr ernst sei Bei der Ber¬
liner Sowjetkommission liegt jedoch keinerlei Bestäti¬
gung dieser Nachricht vor.

erkennen
"
ließ , stellte es eine Frau in mittleren Zäh¬

ren vor.
Kopfschüttelnd betrachtete der Amtsrat das an so

ungewohntem Orte aufgespürte Fundstück . „Wer weiß,
wie es hierher gekommen ist und was es damit für
eine Bewandtnis hat," meinte er endlich . „Es scheint
von einer großen Kette gewaltsam losgerissen zu sein .

"

„Mehlig wird uns Wohl Auskunft darüber geben
können," schaltete der Kreisarzt ein.

„Wer weiß ! Allem Anschein nach lag das Geschmeide
schon durch lange Jahre an seinem Versteckorte . Meh¬
lig hat von seinem Vorhandensein Wohl gar keine
Ahnung , er dürste sonst Wohl den erfolgreichen Ver¬
such gemacht haben, es zu verkaufen, denn die Gold¬
kapsel ist ziemlich schwer und wertvoll . Nun , wir
werden ja sehen . Jedenfalls nehmen wir den Fund
an uns .

"
„Vielleicht weiß uns Frau Bindewald Auskunft zu

geben," meinte Doktor Findler . „Sagten Sie nicht,
das Haus habe früher ihrem Vater gehört? Das
Schmuckstück gehört entschieden einer längst vergang¬
nen Epoche an . Ich erinnere mich, daß meine Groß¬
mutter eine ähnliche Kette besaß, sie hatte daran uM

ganze Anzahl kleiner Emailbilder befestigt, darunter
auch das Porträt meiner Mutter .

"

„Das Stallgebäude hier gehörte immer zum Binde-
wäldschen Anwesen," entgegnete der Amtsrat . (ft
hatten sich inzwischen wieder nach der Wohnung hrn-
unterbegeben. Er trat an das Fenster und wies am
den Seitenflügel des Vorderhauses . „Das dort wa

früher ihr Elternhaus . . . dort die beiden
l im Oberstock gehörten zu der Wohnuugsflucht Me
- Vaters . Dort ist auch die Tat geschehen , die San-

i ders ins Zuchthaus führte . . . aber Sie haben recy,

j man kann Errvewald immerhin einmal .fragen

Fortsetzung folgt.



Aus 2tadt und Land.
Mteurtelg. 13 . Juni 1«ss.

. Brrsttzt wurde der ObersteuersekretärLehder in
»reudenstadtim dienstlichen Bedürfnis mit seinem Einser»
Nndnis zu . dem Finanzamt « roßbottwar.

» wurde zum Steuersekretär an seinem bis»
beriam Dienst sitz, der SteuerasststentHornickel in Calw.
^ ' MtsfienSfest . Am letzten Gonnrag , dem Dreieinigkeits.
fest fand hier zugleich das Misstonsfest statt, bei welchem
der Besuch aber zu wünschen übrig ließ . Die Eingangsrede
dielt PfarrerSchmid. Simmrrsfeld. Ihm folgte Missionar
Sckimming, welcher über die Mission im allgemeinen
und die verschiedenen Misftonsfelder sprach . Missionar
Maier« Aichhalden berichtete über China, über die Kämpfe
draußen in der Misstonsarbeit , aber auch über die Freuden
eines Missionars, wenn er den Segen seiner Tätigkeit sehen
darf- Er betonte dabei, wie nötig es sei, daß die heimat¬
lichen Misstonkgemeinden in Treue zur Misstonssache stehen
und einen geistigen Rückhalt für die Missionare draußen
bilden . Missionar Göhring - Ueberberg sprach die Schluß
warte, in welche« er auch auf die Notwendigkeit der finan¬
ziell«» Unterstützung der Mission hinwies. Das Opferergeb¬
nis war ein erfreuliches.

SterMst«, IS . Juni . Frau Anna Müller, Schwester
des Johannes Stickel Bauers von hier , kam kurz vor dem
Krieg von Amerika zu den Ihrigen auf Besuch. Der Krieg
verhinderte sie an der Rückreise . Vor 3 Wochen verließ sie
nun Egenhausen wieder. Mit ihr zogen 2 Töchter des
Michael Kirn , Fuhrmann , Luise und Frida, im Alter von
18 und 18 Jahren . Sie werden bei ihrer älteren Schwester,
-ie schon früher auSwanderte und ihr Glück gefunden hat,
freundliche Aufnahme finden. Der Liederkranz brachte den
jungen Auswanderern wie auch Krau Anna Müller eia
Abschiedsständchen und wünschte ihnen Glück zur großen
Reise. — Nach ZOjähriger Abwesenheit kehrte in den letzten
Tage» FrauKathrine Site» ged. Rath mit ih cem
Gemahl von RewkaT in Amerika zu de» Ihrigen , Geschwister
Rath auf Besuch zurück. Etwas später folgte dir Tochter
der Geiler Brenners Witwe Friedrike Flügel geb.
Brenner mit Mann und Kind ebenfalls auf Besuch zu den
Ihrigen . Schon manche Spende wandert« vo -r unseren an¬
hängliche» Landsleute» über den großen Ozean herüber, u.
die Anschaffung mesrrer neuen großen Glocke wurde wesent¬
lich begünstigt durch die Opfersreudigkett unserer Egenhsuser
in Amerika . Als Beweis auch unserer Anhänglichkeit und
Dankbarkeit brachte der hiesige Liederkranz den neu äuge«
kowmmen Familien ein schönes Empsangsstündche«, welches
mit großer Freude ausgenommen wurde.

* Neneabürs, 11 . Juni. (Schultheißenwahl ) Bei der
OMvorstcherrvahl in Conweiler erhielten vo» 396 gül¬
tig abgegebenen Stimmen Verw .-Praktikant Langenstein
(Herrwalb ) 333 Stimmen und ObersekretärTraub in Hirsau
53 Stimme» . Erster« ist somit gewählt.' NmendSr«, 10 . Juni . (Waldbaukurs .) Ja der Zt.

vom 31 . Mai bis 3 . J «ni fand im Korstbezirk Laugenbraud
bei Forstmeister Dr . Eberhard unter zahlreicher Beteiligung
ans allen Gauen Deutschlands wieder ein Waldbaukurs statt.
An zahlreichen Waldbildern erläuterte Dr. Eberhard die
Grundlagen seines Schirmkeilschlags uud gab Anhaltspunkt«
wie er seit 1914 bis 1931 443 Hektar oder 93 Prozent
der Abrwtznngsfläche natürlich verjüngte . Durchforstung
von müßiger Stärke, häufig sich wiederholend , liefern dem
emsig tätige« Wirtschafter den viel bewunderten WirtschaftS-
ersolz . Unter schwierigen Bodenverhältnissen steht Dr. Eber¬
hard i« der Bodenbearbeitung uud in der Entfernung des
RohhnmuspolsterS eine wertvolle Hilfe für das Gelingen
der Naturverjängung . Die Wirtschaft im angrenzenden
badischen Forstbezirk Huchenfeld erläuterte Oberforstrat Dr.
Philipp-Karlsruhe. Am erste» Abend hielt Professor Dr.
Fabrieins - München «inen anregenden Bortrag über Ver-
jüngungsmrthoden und Systeme mit Berücksichtigung der
neuzeitlichen Waldbaubewegungen . An den Bortrag schloß
sich ein, lebhafte Erörterung über forstliche Tagrsfragen
(Wagners Blendersaumfchlag , die bayrische und badische
Femelschlagwirtschaft und ihre Erfolge ).

Am zweiten Tage wurde die Verjüngung von Fichten»,
Buchen - »nd Tanvenbestäuden i« Walde besprochen und
abends von Professor Dr. La«g- Halle a . G . ein Vortrag
über Bodenkolloide und Versäuerung des Bodens gehalten.
In leicht faßlicher Form legte Dr. Lang Begriff , Arten und
Eigenschaften der Kolloide dar, zergliedert« den Vorgang der
normalen Zersetzung der Bodenstreu im Wege der Verwer¬
tung «nd di, Bedingungen für die Anhäufungvon Humus
ß ŝie» i« Form von Rohhumus mit nachfolgender Ortsstein°
bqw. Orterdebildung. Endlich wurde »och die Behandlung»
Marterter Böden durch Düngung» Bodenbearbeitung , Ent-
Wässerung besprochen . Am letzten Tage erfolgte nach einem
knrzen Gang durch den Staatswald Hengstberg der Abstieg
nach Wildbad. ES verdient «och hervorgehoben zu werden,
oaß die Langenbrander Waldbaukurse 1913 von Dr. Eber¬
hard ins Lebe« grrufe« wurdrn , um durch Zusammenarbeit

ausübende« Forstwirte mit den Vertreter« der Wissen¬
schaft die forstlichen Produktionsoerh ältniffe zu verbessern,
M wir es in de« letzte« Jahrzehnte » aus dem Gebiete der
Laadwirtschast erlebt habe«. Heute habe» diese Kurse in

^ Deutschland bedeutende» Ruf erlangt . Jeder Forstwirt wird
von Langenbrand wertvolle Ameguage« mit nach Hause gr¬
imme» habe«.* Horb, 10 . Juni. (Eine Derbrecherjagd.) Der Polizei
war bekannt geworden, daß ein aus einem Zuchthaus aus-
S'brochener Verbrecher in einer Wirtschaft nächtigte. Ms

den Burschen hole« wollte, flüchtete er und hielt de»
^^ olgern den Revolver entgegen. Auf der Landstraße
AH Mühlen kam es zu einem regelrechten Feuergefecht. Die
Macht ging durch Wälder «nd zuletzt über den Neckar. Ein
-acetallarbeiter stellte jedoch de» Gauner , der einen Schuß
durch die Hand erhielt.

Stuttgart , 12 . Juni . (Vom Landtag . ) Dem ,
Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des !
Pensionsergänzungsgesetzes zugegangen . Der Entwurf be¬
zweckt die Anpassung der .landesrechtlichen Vorschriften
an die neuen Bestimmungen des Reichs. — Der kommu¬
nistische Abg . Karl Müller hat zur Wohnungsnot und
zum Banstoffmangel eine Kleine Anfrage eingebracht, in
der Klage geführt wird über einen künstlich herbeigeführten
Mangel an Baustoffen , wucherische Preisbildung , Ham¬
stern von Baumaterialien und verzögernde Erledigung
der Bauzuschuß,gesuche.

Stuttgart , 12 . Juni . (Land es Versammlung .)
Der Landesverband der Presse Württembergs und Hohen-
zolierns (Württ . Journalisten - und Schriftstellerverein)
hielt am Samstag im Hotel Banzhaf seine auch von
auswärts gut besuchte Landesversammlung . Der Vor¬
sitzende, Redakteur Ad . Heller, gab einen eingehenden
Geschäftsbericht, wobei er auch an die Verluste erin¬
nerte , die der Verband durch den Tod zahlreicher ver¬
dienter und angesehener Mitglieder , darunter Prof . Dr.
Frhr . von Westenholtz , Dr . Theodor Klaiber , Robert
Oechsler , Redakteur G . Stamm , Dr . Cäsar Flaischlen
und Redakteur Adolf Fauset erlitten hat . Auch des ver¬
storbenen früheren Generalintendanten Baron zu Putlitz,
der der Presse stets ein vorbildliches Verständnis ent-

-gMirbrachtc , nnv des lanaiä ^riaen Reaiernnasve ^ reterT
auf den Verbandstagungen , Präsidenten von Marquardt,
wurde mit Dankbarkeit gedacht . Die Mitgliederzahl ist
auf 280 gestiegen . Im Mittelpunkt des Berichtes und der
ihm folgenden lebhaften Erörterungen stand die schwere
Notlage , in der sich in immer steigendem Maße so viele
Schriftsteller und Journalisten , wie überhaupt geistige
Arbeiter , befinden . Es wurde anerkannt , daß schon man¬
ches Erfreuliche für eins Besserung geschehen ist , insbeson¬
dere durch die von treuen alten Schwaben von Nord¬
amerika ins Leben gerufene „ Schwabenhilfe" , doch wurde
zu einer durchgreifenden Linderung der Not eine umfas¬
sende Werbung durch das ganze Land für notwendig ge¬
halten , in die in aller Bälde in Verbindung mit der Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit eingetreten werden soll.
Die Vereinskasse weist einen guten Stand auf , trotzdem
ein großer Teil des Vermögens für Unterstützungszwecke
geopfert werden mußte . Die Neuwahlen ergaben die ein¬
stimmige Wiederwahl der Vorstandschaft . In der sich
anschließenden Hauptversammlung der Sterbekasse des
Verbandes wurde einstimmig eine wesentliche Erhöhung
der Leistungen der Sterbekasse beschlossen.

Stuttgart , 12 . Juni . (Das Deutschtum in
Rußland .) Im Deutschen Ausland -Institut hielt am
Samstag abend nach dem Abschluß der Jahresversamm¬
lung des Ausschusses und Berwaltungsrats der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrats , Staatssekretär a . D . v.
Hintze, einen Vortrag über „Deutschtum und anderes in
Rußland "

. Dem Bortrag , zu dem eine sehr zahlreiche
Zuhörerschaft erschienen war , wvhntM u . a . die Minister
Dr . Schall und Bolz und Geh . Rat v . Payer an . Der
Redner , von Kommerzienrat Dr . Wanner begrüßt , ver¬
stand es, seine Zuhörer in hohe ?". Grade zu fesseln ; seine
auf eingehender Sachkenntnis ,d Lebenserfahrung be¬
ruhenden , von einem kühlen Urllil beherrschten, mit man¬
chem landläufigen Urteil aufrö inenden Ausführungen,
denen gelegentlich auch ein K '" > >.chen feiner Ironie nicht
fehlte, fanden denn auch ^ebhe -en^ Beisall . ^

Verzweifelte Tat. Ve » tlich wegen Ehezwistig-
keiten hat sich am Samstag a -end in einem Hinterhaus
der Silberburgstraße eine Ehest u aus dem ersten Stock¬
werk gestürzt . Sie hat beide Füße gebrochen.

Göppingen , 12 . Juni . (Parteitag . ) Der gestern
hier abgehaltcnen Sommertagn -. g der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württemberg -? ging am Samstag ein
Unterhaltungsabend in den ' Leichten voraus . Die
Tagung am Sonntag fand im Ochsensaal statt , der die
Teilnehmer kaum zu fassen veu ' hte.

Reutlingen , 12 . Juni . ö - Stur m- und .Hagel¬
wetter . ) Die Markungen En '

ugeu und Pfullingen wur¬
den: am Samstag von einem furchtbaren Hagelwetter
heimgesucht, das sich geradezu zu einer Katastrophe ge¬
staltete . Der Schaden geht in viele Millionen . Feldfrüchte,
Hackfrüchte , Baum - und Bee . uobst sind fast gänzlich
vernichtet . Auf den hängenden -

'ecken, wurde alles weg¬
geschwemmt. Der Sturm en wurzelte mächtige Wald-
und Obstbäume . In Psulllugen wurden auch Fen¬
sterscheiben zertrümmert . Dort schlug bei Gipsmüller
Röhm der Blitz ein, jedoch ohne zu zünden . Die Pracht
der Weinberge am GeorgenL -rg ist dahin . Eningen
wurde noch schwerer betroffen Hier dauerte der Hagel
eine halbe Stunde und zerschlug alles . In den Wäl¬
dern werden zahlreiche Fällungen vorgenommen werden
müssen. Arbach und Leinsbach rden zu reißenden Flüs¬
sen . In Eningen mußte die Feuerwehr ausrücken, um
die Haustiere zu retten . Man brachte sie in die Wohn-
räume . Vor den Häusern wmden Holzvorräte wegge¬

ischwemmt. Auch an Wegen » 'S Straßen wurde unüber-
! sehbarer Schaden angerichtet . Mehrere Riegelwände wur-
! den eingedrückt. In der Baumwollweberei Eningen , wo
die Fluten eine eiserne Türe eindrückten, beträgt der
Wasserschaden annähernd 1 Million Mark.

Ein schweres Gewitter veru Sachte am Samstag nach-
jmittag in Donanrieden, ErbaS und Umgebung und in
Bach sehr großen Schaden , ebenso in Munderkingen . In
Talfingen , Göttingen und anderen Orten , ferner aber¬
mals in Dornstadt , Beimerste-Sen und Tomerdingen hat
am Samstag nachmittag ein schweres Hagelwetter großen
Schaden angerichtet.

vrercsheim , 12. Juni . (Kirchliches )) Das ur¬
alte Klosterfest, das Dreifaltigkeitsfest , war trotz schlech-

iten Wetters von mehreren tausend Wallfahrern be-
! sucht , die nicht nur vom Härtsfeld , sondern auch von Wei¬
ler herkamen. Es war Heuer das erste Fest seit Wicder-
gründnng der Benediktinerabtei auf St . Ulrichsberg.

Kurze Chronik.
In Wetzgau, OA . Welzheim, siel der in den 40er

Jahren stehende Maurer Link bei Ausbesserungsarbeiten
am früheren Pfarrhaus vom Dach. An den schweren in¬
neren Verletzungen starb er.

In Göppingen begoß sich eine schwermütige Frau
in ihrem Abort mit Spiritus und Erdöl , zündete die Klei¬
der an und lief auf den Hausgang hinaus , wo ihre Mutter
mit Hilfe anderer Hausbewohner das Feuer erstickte.
Die Unglückliche wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

In Tuttlingen wurde die 52jährige verheiratete
Gottliebin Schneider am Samstag tot aus der Donau
gezogen.

Handel und Verkehr.
Doklarknrs am 12 . April 318 . 90 Mark.
Landesproduktenöörse Stuttgart , 12 . Juni . In der

abgelaufenen Woche herrschte auf dem Getreidemarkt
im Anschluß an die veränderten Devisenkurse wech¬
selnde Stimmung , insbesondere trat in den letzten Ta¬
gen eine starke Festigung in der Marktlage ein . Wir
notieren per 100 Kg . ab württ . Stationen (Großhan¬
delspreise) : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1530
bis 1550 , Sommergerste, württ . , je nach Qualität und
Herkunft 1430—1450 , Hafer 1260— 1280 , Weizenmehl
Nr . 0 2130—2150 , Brotmehl 1830—1850 , Kleie 8

' 0
bis 830 , Heu , württ . (alte Ernte ) 600—620 , Stroh,
württ . (drahtgepretzt) 250—270 Mk . — Die nächste, am
4.9 . Juni stattfindende Börse findet ausnahmsweise von
11 bis 1 Uhr (statt bisher 1 bis 3 Uhr ) statt.

Balingen , 10 . Juni . Zugeführt wurden 162 Stück
Milchschweine und 4 Läuferschweine. Handel
lebhaft, alles verkauft. Preis für ein Milchschwein
1100- 1850 Mk . , für ein Läuferschwein 2200—2450 Mk

Vermischtes.
Schweres Unglück durch eineu T-Zug . Der D-Zug

Köln— Berlin ist am Donnerstag abend in der Nähe
der Station Stadthagen bei Bückeburg in ein Pferde¬
gespann hineingefahren , da die Schranken nicht ge¬
schlossen waren . Der Besitzer des Fuhrwerks, dessen
Frau und lOjähriger Sohn waren sofort tot.

> Tie mißverstandene Flnckt. In Travemünde wurd?
sin wegen verschiedener Schiebereien gesuchter Mensch
verhaftet und nach Lübeck gebracht . Hier wollte er
auf dem alten Bahndamm die Gelegenheit einer kom- ,
munistischen Jugendtagung für Norddeutschland zu'
einem Fluchtversuch benutzen . Er stürzte sich plötz¬
lich in die etwa 600 Mann starke Menge. Die Um¬
stehenden glaubten aber , daß der Mann ihnen die
roten Fahnen rauben wolle . Deshalb fielen sie sofort
über ihn her und prügelten ihn windelweich.

— Steuererklärung . Nach einer Anordnung des
Landesfinanzamts Stuttgart ist die Körperschaftssteuer¬
erklärung für 1921 in der Zeit vom 1 . Juli bis 31.
August 1922 beim zuständigen Finanzamt einzureichen.
Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch!
dann , wenn der Steuerpflichtige einen Vordruck nicht zu-
gesandt erhalten hat . Den Steuererklärungen sind bei»
zufügen : Bilanzen mit Gewinn - und Verlustrechnung,'
Geschäftsberichte, Mitgliederversammlungsprotokolle . Er¬
werbsgesellschaften haben innerhalb eines Monats nach'
Feststellung der Bilanz ohne besondere Aufforderung eine
vorläufige Zahlung auf die Körperschaftssteuer in Höhe
von 10 Prozent des Reingewinns , mit Wirkung vom 1.

-Januar 1922 ab in Höhe von 15 Prozent des Reinge¬
winns zu entrichten . Gleichzeitig mit der Körperschafts-
steuerertlärung muß auch eine Kapitalertragssteuererklä¬
rung nach den näheren Vorschriften des Landesfinanz¬
amts abgegeben werden . _

Henter mei ne Gartahug.
Von Otto Keller

Henter mei 'm Gartahag , do schtoht a Haus,
Do guckt äll Morga a Maidele raus ; —
Bäckla wia d'Rosa hot 's , Aeugla so hell,
Sieh- n-e se , klopft mei Herz schneller wia schnell.
Schwarzhaarig ische ond rosig ond brau (n) ,
Wenn se so schelmisch lacht , lach e halt au,
Do derbei wurd se rot bis onter d 'Hoor,
Ond daß mer 's grad so goht , sell isch jo wahr.
Tag ond Nacht treibt me dees Maidele om,
's isch mr oms Herz rom so oiga-n-ond domm , ,
Heidenei , deescht a G 'schicht, wo will dees naus-
Mädle , dees halt e uf d'Länge net aus.
I schpür's em Herza dren, i send koi Ruah
Wenn d'net mei SchätzteWurschtond i der Bua,
Daß du mei oiga bischt ond i guhör dir,
I glaub dr Herrgott isch selber derfür.

Letzte Nachrichten.
Die «ochsteDekades-ahlu«« «»sichert.

TU. » er»«, 13. Juni. Die Deckung für die am 15.
Juni fällige Dekadenzahlung in einem Betrag voo 50Mill.
Goldmark ist von der Reichsregierung dereitgestellt und wird
zu diesem Tag erfolgen.

« «»erallinbschaftsdirekter a. D . K«pp «,st,r «e»
TU. Leipzig, 13 . Juni. Wie die Leipziger Neueste«

Nachrichten melden, ist der GeverallardschaftSdirektor a. D.
Kapp, der sich bekanntlich nach seiner Selbststellrmg in
einem Leipziger Krankenhaus einer schwere« Augeuopeuäion
unterziehen mußte, heute morgengestorben.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Norden beherrscht jetzt die Wetterlage

in ganz Süddeutschland . Am Mittwoch und Donnerstagist
trockener und warme» Wetter zu erwarten.

Druck «nt Bert« der W- Rieker'schen Buchdruckern MenDei«.
Für dir Echrisüeiümg verantwortlich: Ludwig Laick.



LrMWW lleve «. zebrsoelite
Lcdreib'-

inasckinen
äei Lüsterne ^ äler , Llöwer , Neieeäes,

. lorpsäo , Lappe ! , keZina.
8enta unä LrLa

8vkor1 sd I^aZer preiswert lieierbsr.

I.OVI 8 86 IH .L«
Lürodeäaik, kreuäenslLÜt

lelekon I>lr . 27.

Oebruuctlte Nssckinen vercke» in
2sdlung genommen.

Tarifaufstellung
der hiesige« Schneiderinnen.

Nachstehender Tarif ist in der Versammlung beschlossen
worden u. gellen diese Preise kür Anferttgung ohne Zutaien.

Kostüm (Rock und Jackett)
Rock allein
Wintermantel
Sommrrmantel
besseres Kleid
Werktagskleid
Dirndlkleid
beffere Bluse
Hemdenbluse
Kindrrkleider
Kindermäntel

grsüll. Kleider u . Bluse» entsprechend mehr
Waschanzüge für Knaben 150
sür Weißzeugnährn verstehen sich die glei¬

ches Sätzej z
Hauischneiderinnen bei 8 fiündiger Arbeits-

zell und Kost pro Tag 45 40
Stundenloh « 16 13

Aenderungen nur nach Stundealohn . D" Preise
niederste Berechnung und verstehen sich rein net

« lteusteig , 18. I ni 1938.

Aichhalden.

Danksagung.

rif I II UI
500 400 300
200 150 100
400 350 300
350 300 350
300 350 300
300 150 100
130 100 80
150 130 100
130 100 80
150 100 50
300 150 100

135 100

sind
>̂en Var.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hiascheiden unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders «ad Schwagers

Marti« Grotzhans
iü > die trostreichen Worte des Herrn Missionar
Maier , den Gesang des Herrn HauptlehrerS
Kraushaar mir dem Jungfrauen - Chor, für dir
vielen Kranzspenden , sowie für die Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzl . Dank

8r WM»»« HtllUrStiüeur».

Statt Karten.

Egenhausen — Rohrdsrf.

MllkdUNg.
Wir beehre» uns , Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

TouuerStag , de» IS . Juni LSLL
1« Gasth . z . Sonne in Stohrdorf

d stattfindenden HochzeitSsrier fteundlichst einzuladrn

Z 3« Brenner
M Seiler

E» Sohn des ch I . Brenner
^ Seilers in Egenhausen.

E Kirchgang «« LS Uhr»

» » » » » » » « » « » » « » «

Me SkM
Tochter des ^

Gottlieb .Seeger, Schuh¬
machers in Rohcdorf.

ist eingetroffrn bei

Altessietg.
Den

Heugras»
Ertrag

von zirka 3 Morgen habe
ich zu verkaufen . Liebhaber
wollen sich am DoamrStag,
»es 18. dS Mt » . oormit.
ta,S 8 Uhr , bei meinem
Sägewerk ein finden.

Ha«« Nezer.
Et» noch gut erhaltenes,

frisch nparierte « u . aeüimwtes

TllseMvier
cht dem Verkauf aus

?e» pf , Egenhanse « .

rnLL—^

Klleküverklsuk-
Ilpotbetre Zcbiler.

Gestorbene.
Bad Teinach : Fabrikant C.

Dittmar aus Heilbronn.
Nagold : Marie Stahl geb.

Walz, Gastwirts Witwe,
6S Jahre.

^ Namen - ufjsma -^

^
sowie Datum - >

tZtempe! t
^ in Kautschuk u . Metall , ^
^ sowie ^

« Email - t
« Schilder«
^ (auch nachts leuchtende) ^
^ sind zu beziehen durch die ^
^ W. Rieker'sche ^
7 Buchhandlung 5
^ Aliensteig .

^

Pforzheim.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt braves, fleißiges

Alädchen
sür Küche und Hausarbeit.

Kran MntschelknanS
Kronenstroße 1.

Verkaufe am Samstag,
de« 17 . Ja »; vormittag » 8
Uhr mein

NeiWs
bei der Neumühle.

Witwe Kirn
Benrew.

Altevstetg-Dorf.
Eine

/Utonstoig.

üanäsäseu mit bsstell
8ä§«iib!ä11«

HanUdeite mit Stiel
VitalädoiLe

8cke!rHcei!e
^VsllüsLKVir
LrvissAZsn
Ranäsägerr

8cUräukr !:iLNALii
8ÜAsreUsii

kür slls Sorte» Züge»
emplieklt

Irrt göimler ssii..

Ii -illlit kdsbk 80
alkoholfrei mUchfäurehaltig

Erhältlich in den meisten Gasthösen und Wirtschaften.
Man verlange gratis die Wissenschaftliche Abhandlung

über Chabeso

KIiÄiezossIirilt llleurtsig rsisk«» »> . I

Die krmnerungen
äes ehem .UronprjnrenWillielm

sinä ru begehen äurch äie

iv. siieker'zche kuchhamilung, Ulenstch.

M « lteastekx. S
W Frisch eiagetrsffen ist eins böne Auswahl d

39 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen.

Friedrich Seeger.

Kinder - und Hand-
G Leiterwagen
^ in bester Ausführung bei

« kkltz Swll . r ji.
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